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praesentis ? Die Antwort aaar Bat quıidem peccatum, aıt La
Cro1x 1919 sed venıale tantum, sı absque ausa Hiat Sed
Constat ESSC venıale, cum olficeıum Uun1ıus 1e1 nullum ordınem
habere vıdetur Cu 111C10 alterıus dıel. uxtia sententiam autem,
TUAEC ene esSSC peccatum venlale, sufficiens Causa est incipiendi
matutinum 1e1 sequentis, antequam officıum 1e1 praesentıs
absolveriıis. S1 abh a 110 rogeris, ut matutinum diel sequentis CU11l

1PDSO recıtes: et generatım OMNIS Causa sufltficiens ad inversionem
ordınıs inter horas eiusdem 1e1 sutficeret et1am In praesent. CAasSu

XC Bucceront ist also das eten der uLın des fol-
genden ages VOLr der Komplet des TagesofIfizıiums, auch .wenn
cıes ohne jeden TUn geschieht, überhaupt keıne un La
Croit S1e darin eine 1C unde, dıe aber ann nıcht
zutrifft. wenn wenıgstens eın derartiger TUn vorhanden ISE.:
der dıe Umstellung der Horen erlauben würde. Solche Gründe
sind ach dem eiligen Alphonsus (Theologıa oralıs, 1V ıb
I1 170) „Tustae Causae invertendı ordinem. recıitationis |950
habılıter sunt S1 invıterıs ah aMmM1CO ad recıtandum eCum 1DS0

11 S1 1816)  — habeas prompte Breviarıum NeCc DOSSIS commode
exspectare 111 Sl ven]as ad Chorum 1f1C10 1amMm InCoepto

Et S1IC. et1am exCusat venıahlı quaelibet rationabılıs CAU:e  — ;1 64 —-  praesef1ti's? Die Antwort laufeti Est quidem peccatum, ait La  Croix 1315, sed veniale tantum, si absque causa fiat. Sed .neque  constat esse veniale, cum officium unius diei nullum ordinem  habere videtur cum officio alterius diei. Iuxta sententiam autem,  quae tenet esse peccatum veniale, sufficiens causa est incipiendi  matutinum diei sequentis, antequam officium diei praesentis  absolveris, si ab alio rogeris, ut matutinum diei sequentis cum  ipso recites; et generatim omnis causa sufficiens ad inversionem  ordinis inter horas eiusdem diei sufficeret etiam in praesenti cası.  Nach Bucceroni ist also das Beten der Matutin des fol-  genden Tages vor der Komplet des Tagesoffiziums, auch ‚wenn  dies ohne jeden Grund. geschieht, überhaupt keine Sünde. La  Croix sieht darin eine läßliche Sünde, die aber dann nicht  zutrifft, wenn wenigstens ein derartiger Grund vorhanden ISı  der die Umstellung der Horen erlauben würde. Solche Gründe  sind nach dem heiligen Alphonsus (Theologia Moralis, IV lib.  n. 170): „Iustae causae invertendi ordinem. recitationis pro-  babiliter sunt I. Si inviteris ab amico ad recitandum cum i1pso  ... IL. Si non habeas prompte Breviarium nec possis commode  exspectare .. . III. Si venias ad Chorum officio iam incoepto  ... Etsic etiam excusat a veniali quaelibet rationabilis causa . .“  Wie dieser letzte Satz beweist, läßt der heilige Alphonsus die  Möglichkeit weiterer causae rationabiles zu. Die größere Andacht  und Erbauung kann für den Priester wenigstens subjektiv eine  causa. rationabilis sein, so daß er auch nach der Ansicht der  strengeren Autoren keine Sünde begeht, wenn er die Komplet  des Tagesoffiziums am späten Abend, nachdem er schon das  nächstfolgende Offizium antizipiert hat, betet.  \Graz:  A  J KöcK.  *VIII. (Breviergebet.) Welch  em Ordo. sind die  Priester zu  folgen verpflichtet, welche als Studenten außerhalb ihrer Diözese  in einem Lazaristenhause wohnen und hier ihr Quasidomizil  haben? Die Moraltheologen scheinen in diesem Punkte nichi  übereinzustimmen. Ist es der Ordo der eigenen Diözese oder  der Diözese, in welcher sie ihr Quasidomizil haben oder des  Lazaristenhauses ?  S  Die Ritenkongregation hat auf die Frage: „Quando quis  jtineris vel studii vel aliis de causis extra patriam vel dioecesim  versetur, debetne recitare officium sui capituli, ecclesiae el  beneficii vel etiam simpliciter dioecesis an vero officium illius  loci, in quo reperitur“ geantwortet: „Beneficiarli tenentur semper  ad officium propriae ecclesiae; simplices vero sacerdotes con-  formari possunt cum officio loci, ubi commoräntur“ (n. 2682  ad 46). Daraus ergibt sich, daß jene Priester — Weltpriester,  nicht Regularen — das Offizium des Aufenthaltsortes, also de:  fremden I?iözese beten können. Aus der Antwort d‚e?' R'iten—  /  «Wie dıeser letzte Satz beweıst, äßt der heilige Alphonsus dıe
Möglichkeit weiıterer CAaUS4aEC rationabiles Dıie größere Andacht
nd rbauung AT für den Priester weni1gstens subjektiv eine

rationabilis SeIN, daß auch nach der Ansıcht der
Strengeren Autoren keıne un begeht, dıe Komplet
des Tagesoffizıums späten Abend, nachdem schon das
nächstfolgende Offhiizıum antiıziıpiert hat, eie

(GıTraz. Ööck
(Breviergebet.) eilem Ordo Sind dıe Priester ZU

Lolgen verpflichtet, welche als Studenten außerhalb iıhrer Diözese
1n einem Lazarıstenhause wohnen un jier inr Quasidomi1Zz1!
haben? Die Moraltheologen scheinen In diesem Punkte nıch!
übereinzüustimmen. Ist es der Ordo der eigenen Diözese oder
der Diözese, in welcher s1e ıhr Quasıdomizıl en Ooder des
Lazaristenhauses

Die Ritenkongregation hat auf die ra „Quando qu1s
itiner1ıs vel stud1iı.vel a lı1s de Causıs extra patrıam vel dioecesim
versetur, debetne recıtare officeiıum S11 capıtuliı, ecclesiae
beneficnh vel et1am sımplicıter dioecesis VeEIO offic1um illıu
JOCL ın qUO reperitur“ geantwortet: „Beneficları tenentur sSeEMPEI
ad offic1um proprlae ecclesiae; simplıces eIro sacerdotes -con-
formarı possunt Cu {fic10 10C1, ubı ecommaoräntur“ (n 2652
ad 46) araus ergıbt siıch, daß jene Priester Weltpriester,
nicht Regularen das Offizıum des Aufenthaltsortes, a 1S0O de
remden Dıiözese etiten können. Aus der Antwort der ıten
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kongregatıion Xannn nicht gefolgert werden, daß S16 das Offizium
des Hauses,; demS16 wohnen, etenkönnen, da der dıe
Kongregation gestellten rage VON qußerhalb der Cn
Ihözese gelegenen Aufenthaltsorte dıe ede 1st Diese Priester-
studenten können abher auch das 1Z1U M der Diözese
beten e N1C einiache Priester sondern nhaber VON

beneflizıen, WI1e f Pfarrer, Kanoniker müßten SIC das 1Z1U M
der EISENECEN Diözese un nıcht des Aufenthaltsortes verrichten.

(ITAaZ. OC
(Mischehen un Ehescheidung. In Preußen kamen

913 auf JE 1000 evangelısche Eheschließungen 40:4, auf JC
1000 re1in katholische 16°1; qauf JC 1000 Mischehen 51 E he-
scheidungen; Durchschnitt quft 1000 LTE1IN EeVAall-

gelische Eheschließungen S auf 1000 TeLN katholische 6,
qauf 1000 Mischehen /: LEhescheidungen. In Bayern kamen
urchschnitt der TEE auf 1000 re1InNn katholische
Kheschließungen 15'4, auf 1000 reINn protestantische D auf
1000 gemischte Ehescheidungen DE qauf 1000 1611
katholische Eheschließungen qauft 1000 TeiInN protestantische
39 qauf 1000 gemischte Ehescheidungen Man S1e daraus,
daß der Bestand der Mischehen eısten gefährdet ist. aber
auch, daß der TrI1eg schlımm qu{i die Ehe eingewirkt 1at (Bonner
Zeitschrı für Theologie _un deelsorge. 192 294)

Graz. Prof Dr arıng.
(Karwochenfunktionen Kloster- un! Krankenhaus-

kapellen.) Der Fürstbischof VOI Breslau rhlelt Februar
1927 dıe die kKkarwochenfunktionen der einfacheren
Form gestatten, nd ZW Anstaltskapellen wel  ıcCher
en mıiıt Klausur, den apellen auch VOIN en ohne
Klausur, die Zahl der regelmäßigen Teilnehmer (Gottes-
dienst CiINe große 1Sst, daß der Besuch der Zeremonien
der Pfarrkirche beschwerlich WarTe, erner ı den Oratorı:en VO  b
Krankenhäusern ınd Sanatorien (Archiv für kath Kırchenrecht
1927, 256 1.)

GTaz.: Prof Dr arıng.
A (Eimäseherung ersten Fastensonntag. Der Bischofvon

Meißen rhielt Dezember 1926 das Indult, gestatten,
1aß auch astensonntag eINeE Einäscherung der Gläubigen
stattLinden darf (Archiv für kath Kirchenrecht 1927, 257 f.)

Graz. rof Dr Haring.
XII (Österreichischer Tiıschtitel. Der A4US dem elig10ns-fonds den weltgeistlichen rdinanden gewährte Ordinations-

tıtel wurde ah Jänner 1927 auf Jährliche 500 erhöht
(Bundesministerium f. Unt: 9“ Feh 1927, 4743, Kultus-
amt

Graz. Prof. Dr arng. -


